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28. Nsneubürg , Mitttvsch den 17. Februar!9>5
Der Krieg.

Der Wortlaut der sehr umfangreichen Note
der amerikanischen Regierung  auf dis Be¬
kanntmachung der deutschen Regierung, welche dis
Gewässer um England herum als Krieg-gebiet
erklärte, läuft auf eine Mißbilligung des deurschen
Vorgehens hinaus. Vor allen Dingen wll die
Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika
es als eine unentschuldbare» Verletzung neutraler
Rechte ansehen. die nicht in Einklang mit den
freundschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland
und Nordamerika zu bringen seien, wenn deutsche
Kriegsschiffe auf Grund der Annahme, daß die
Flagge der Vereinigten Staaten nicht im guten
Glauben geführt werde, auf hoher See rin ameri¬
kanisches Schiff oder das Leben amerikanischer
Bürger vernichten sollten. In diesem Falle würde
sich die Regierung der Vereinigten Staaten genötigt
sehen, die deutsche Regierung für solche Handlungen
streng verantwortlich zu macken und alle Schritte
tun, die zum Schutze des Lebens und Eigentums
der Amerikaner notwendig seien. Was die deutsche
Regierung auf dis amerikanische Note antworten
wird, muß abgewartet werden, es ist aber an sich
schon selbstverständlich, daß die deutschen Kriegsschiffe
die die neutrale Flagge führenden Sck'ffe in den
englischen Gewässern mit großer Vo>sicht behandeln
und erst dann einschreiten werden, wenn die Schiffe
Kriegskonterbande führen oder englische Handelsschiffe
mit falscher Flagge sind.

Die großen Erfolge der deutschen Treppen an
der oft preußischen Grenze  und die neuen
Angriffe der Deutschen in der Ricktuna Wilkowiski-
Lyk haben dazu geführt, daß die Russen allmählich
die wieder besetzten ostpreußischen Städte und Dörfer
räumen. Man nimmt an, daß die arg mitgenommene
russische Armee hinter der Festungslinie Kowno-
Olita Krodno Zuflucht suchen wird.

Paris,  16 . Febr. (WTB .) Der größte Teil
der Presse übergeht den russischen Rückzug aus
Ostpreußen mit Schweigen. Die anderen Blätter
erklären, der Rückzug erfolge nur, um die Deutschen
in besseren Stellungen besser schlagen zu können.
„Echo de Paris " schreibt: Alles beweist, daß die
Deutschen zu ihrer Offensive kein Vertrauen haben.
Die Russen führen ihre Operationen mit bewunderns¬
werter Geschicklichkeit und Künheit aus. — Liberia
führt aus : Der deutsche Tagesbericht sei schon
dadurch unglaubwürdig, daß er nicht einmal den
Ort nenne, wo angeblich der Erfolg errrungen
wurde. Uebrigens sei der Schlüsselpunkt der ganzen
Stellungen in Galizien und in den Karpathen.
„Petit Parisien" glaubt, daß bisher nur Teilaktionen
stattfanden, daß aber anscheinend ein großer Zu¬
sammenstoß erfolgt sei. Hindenburg hoffe vielleicht,
den russischen Flügel in Ostpreußen und in der
Bukowina zu umfassen. Eine solche Operation sei
gigantisch, doch sei es mehr als zweifelhaft, ob die
Mittel, über die Hindenburg verfüge, genügend seien,
um einen derartigen Plan durchzusühren. Nur
„Hmnanitä" und „Radical" geben zu, daß die
russische Armee in Ostpreußen in vollem Rückzug
begriffen sei. „Radical" fügt hinzu, man müsse die
Meisterschaft bewundern, mit der Hindenburg das
Eisenbahnnetz ausnütze. Der Vorstoß könne Hinden¬
burg einen großen Erfolg sichern, wenn die Russen
nicht genügend Widerstand leisten.

Die Oesterreicher und Ungarn haben auf
ihren Kriegsschauplätzen in den letzten Tagen gute
Erfolge gehabt. In der Bukowina rückten sie so¬
weit vor. daß die Russen die Hauptstadt Czernowitz
der Bukowina räumen mußten. In den Karpathen
warfen sie die Russen von zwei dominierenden Höhen
herunter und in den Waldkarpathen entrissen die
Verbündeten den Russen eine vielumstrittene Höhe.

In den Kämpfen vom 13. Februar machten auch
dis Oesterreicher 970 Russen zu Gefangenen. Auch
erfolgte der Angriff aus Radautz so schnell, daß dort
der russische Generaistab gefangen genommen wurde
und sich der kommandierende russische Gene>al ans
Verzweiflung über seine Gefangennahme eins Kugel
durch den Kopf schoß. In den letzten Kämpfen
wurden auch 29 000 Russen gefangen genommen,
so daß das ruffüche Heer an Gefangenen allein in
der letzten Woche, wenn man die Verluste der Russen
an der oslpreußffchen Grenze hinzurechnet, gegen
60 000 Mann verloren hat. Da die Russen an der
ostpreußischen Grenze und in Galizien nun zum
dritten Male mit großen Verlusten zurLckqescklagen
wurden, so nimmt man an, daß es den Russen nun
nicht mehr- möglich sein wird, starke Reservetruppen
berbeizvführen. Da sich die Russen in heimtückischer
Weise für ihre Patrouillen und Vortruppen zumal
vor der Festung Ptzemysl oft österreichischer und
ungarischer Uniformen bedienen, so hat das öster-
reichisch-ungaiiscte Oberkommando angeordnet, daß
alle russischen Offiziere und Soldaten, welche in
österreichischen oder ungarischen Uniformen gefangen
genommen werden, sofort erschossen werden. Diese
gerechte Strafe ist auch bereiis an vielen Russen
vollzogen worden.

Die französische Heeresverwaltung steckt
jetzt auch die Untauglichen  in das Herr, um die
notwendigen Verstärkungen zu erzielen, dagegen
protestieren aber sehr heftig einige französische Zei¬
tungen, da es ungerechtfertigt sei, mit Gebrechen

j behaftete Männer, deshalb, weil sie früher für un-
z tauglich erklärt worden seien, nun plötzlich in das
> Heer zu stecken und an die Front zu bringen. Die
j Siege der Deutschen und Oesterreicher über die

Russen suchen die französischen Zeitungen natürlich
zu verkleinern und die Niederlage der Russen zu
bemänteln, die Pariser Zeitschrift„Humanitee" schreibt
aber doch spöttisch, daß der mit französischem Golde
vergoldete Stern des russischen Heeres noch immer
nicht leuchte und von den Talenten der russischen
Heerführer nichts zu spüren sei Die Russen könnten
noch nicht einmal ihr eigenes Land verteidigen und
mit dem Einzuge der Russen in Berlin sei es gleich
garnichts.

Berlin,  16 . Febr. Aus Kopenhagen wird dem
„Lokalanzeiger" gemeldet: Nach einer Meldung des
„Daily Expreß" entwickelten zahlreiche deutsche
Flieger,  obgleich gestern heftiger Sturm herrschte,
an der belgischen und nordfranzöfiscben Front leb¬
hafte Tätigkeit. Ein Versuch französischer Flieger,
die Deuischen zu verfolgen, verlief ergebnislos. Zwei
französische Flugzeuge stürzten ab. Zwischen Brügge
und Eeloo wurden bei einem Luftkamps zwischen
deutschen und britischen Fliegern zwei britische Flug¬
zeuge schwer beschädigt und zur unfreiwilligen Lan¬
dung gezwungen. Die anderen ergriffen die Flucht.

Berlin,  16 . Febr. Die Londoner Zeitungen
behaupten, wie die „Voss. Zeitg." aus Hamburg
erfährt, daß Deutschland seine „Blockade" nicht mit
den gewöhnlichen Unterseebooten, sondern mit 40
neugebauten Tauchbooten  eines besonderen Typs
beginnen werde, die ihm gestatte, daß die Boote
lange im Meere, fern von jedem Stützpunkt, weilen
können.

Köln,  16 . Febr. (GKG.) Die „Köln. Ztg."
meldet nach einer Hamburger Nachricht aus Brüssel:
Die englische Admiralität hat angeordnrt, daß Ver¬
luste von Handelsschiffen nicht mehr öffentlich bekannt
gegeben werden sollen. Die Dampfer der Haupt-
schisfahrtslinien werden von Kriegsschiffen bis weit
ins offene Meer hinaus begleitet werden.

Berlin,  16 . Febr. Aus Rotterdam wird der
„Täglichen Rundschau" gemeldet: Die französische
Admiralität erließ den Blättern zufolge für alle
nach der Nordsee und dem Kanal verkehrenden
französischen Dampfer den Befehl zur Führung
neutraler Flaggen.

Amsterdam,  16 . Febr. (WTB .) Aus dem
Haag wird gemeldet: Viele in England, namentlich
in London sich aufhaltenden Belgier werden vor
Donnerstag mit Rücksicht auf die deutschen Maß¬
regeln nach Holland und Belgien zurückkehren.

London.  17 . Februar. (WTB .) Die „Times"
meldet aus Peking:  Der chinesische Gesandte in
Tokio teilte der chinesischen Regierung mit, daß
Japan sich weigere, seine Haltung gegen China zu
ändern. Cöma scheint enrichlossen, in die vorge-
schlaaenen Verhandlungen nicht einzuueten, mit
alleiniger Ausnahme der dir Ostmongolei und die
Südmanichurei betreffenden Fragen. China soll bereit
sein, nach Beendigung des Krieges der Erörterung
der Schanlungfrage näher zu treten.

Nach Mitteilungen aus Konstantinopel  haben
die türkischen Truppen den Suezkanal in Aegyp:en
überschritten und soll sich kein einziger englischer
Soldat am Suezkanal mehr aufhalten.

Berlin.  16 . Febr. Aus Basel wird der „Voss.
Ztg." gemeldet: Laut den „Barler Nachrichten"
ist die australische  Post seit einer Woche
ausgeblieben,  was als eine Bcstä'.igung des
türkischen Hauplqaartiers aufgefaßt wird, daß die
Türken am Suezkanal Stellung genommen haben,
so daß die australische Post genö'igt ist, den weiten
Weg um das Kap der guten Hoffnung einzuschlagen.

Wien,  17. Febr. (WTB .) Der Ackerbauminister
richtet an die Landwirte Oesterreichs einen Aufruf,
in dem er hervorhebt, daß durch den diesjährigen
Ertrag der Landwirtschaft die Schlagfertigkett des
Heeres und die Zuversicht der Bürger bedingt seien
und betont, daß kein Flecken Landes unbenutzt bleiben
solle und vor allem jene Bodenprodukte angebaut
werden sollen, die der menschlichen Nahrung un¬mittelbar dienen.

Budapest,  16 . Febr. Das Amtsblatt veröffent¬
licht eine Verordnung des Ministeriums, wonach die
Malzfabriken, sowie die malzerzeugenden Bier¬
brauereien mit einigen Ausnahmen nur jenes Malz
aufarbeiten dü' fen. das aus bis zum 19. Februar
1915 eingemälztrr Gerste erzeugt wird. Später ist
der weitere Betrieb einzustellen.

Berlin,  15 . Febr. Die „Nordd. Allg. Ztg."
schreibt unter der Ueberschrift„Gold für die Reichs-
bank" : Dank der Mitarbeit der Presse, der Beamten¬
schaft, der Lehrer und vieler Privatpersonen hat die
Erkenntnis, daß die Verstärkung des Goldbestandes
der Reicksbank gegenwärtig dem Vaterland von
größtem Nutzen ist, in immer weiteren Kreisen Ver¬
breitung gefunden. Ständig sind infolgedessen die
Goldbestände der Reichsbank gewachsen, aber immer
noch steckt viel Gold in den Taschen Privater und
die Belehrung darf deshalb nicht Nachlassen. Was
durch die Presse erreicht werden kann, beweisen
einzelne Ergebnisse. So hat die „Kölnische Volks¬
zeitung" bisher 4.5 Millionen Mark, die „Allgem.
Zeitung Chemnitz1.9 Millionen Mark, die „Braun¬
schweigische Landeszeitung" mehr als 1.5 Millionen
Mark, das „Leipziger Tageblatt" mehr als 1 Million
Mark an die Reichsbank abgeführt.

Um den Hafer - Bedarf für das Heer  zu
sichern, hat der Bundesrat durch Beschluß vom
13. Februar die Beschlagnahme aller Hafervorräte
im Deuischen Reiche vom 16. Februar ab verfügt.
Den Landwirten und Pferdebesitzern wird trotz der
Beschlagnahme eine Mindestmenge von Hafer als
Saatgut und zur Erhaltung der Pferde gestattet
bleiben. Da die Landwirte genötig sein werden,
statt des Hafers kostspielige Ersatzfuttermittel für
ihre Pferde zu verwenden, so ist gleichzeitig eine
Erhöhung des Haferpreises um 50 ^ für die Tonne
vom Bundesrate beschlossen worden.

In Italien  hat sich ein Ministerrat mit der
Kohlennot  beschäftigt, welche als viel schlimmer
bezeichnet wird als die Weizennot. Die Ursache
der Kohlennot in Italien besteht darin, daß die
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meisten Kohlen nach Italien erst aus Deutschland
und England eingefühlt werden müssen und hat
natürlich der Krieg diese Einfuhr vermindert . Der
Kohlenmangel in Italien ist dann aber auch dadurch
enistanden , daß die Frachten für die italienischen
Handelsschiffe , welche jetzt wahrscheinlich vielfach den
Dienst jüi die Schiffe der Länder , deren Schiffahrts¬
verkehr durch den K ieg gestört ' st, übernommen
haben , ans das Dreifache gestiegen ist

Berlin , 16 . Febr . (WTB .) Verschiedene
Morgenblätter berichten nach dem „Daily Chronicle"
über einen Luftkampf eines Zeppelins , der auf
Belfort ufuhr , mit 3 französischen Fliegern . Vierzig
Minuten lang fand eine starke gegenseitige Be¬
schießung statt . Das Luftschiff entschwand nordwärts
in der Richtung auf Paris.

Berlin,  16 . Febr , (WTB .) Der „Deutschen
Tagesztg ." wird aus Genf gemeldet , daß nach einem
Lyoner Blatt die Bildung von 2 Regimentern
Suffragetten (Frauenrechtlerinnen ) ins Werk gesetzt
werden soll . Zugelassen seien Frauen im Alter
von 20 bis 40 Jahren.

Württemberg.
Stuttgart,  15 . Febr . Das stellv . General¬

kommando beabsichtigt , zur Bestellung der Aecker
den Inhabern größerer landwirtschaftlicher Betriebe
sowie — zur Verwendung in kleineren Betrieben —
den Gemeinden Kriegsgefangene zur Verfügung zu
stellen . Die näheren Bedingungen , unter denen die
Kriegsgefangenen gestellt werden , weiden den Ober¬
ämtern und Schultheißenämiern demnächst zur Ein¬
sichtnahme durch die Interessenten zugehen . Auf
Wunsch werden die Bedingungen vom stellv . General¬
kommando auch unmittelbar übersandt.

Ulm,  15 . Febr . (Anteil des Infanterie Regi¬
ments Nr . 127 am letzten Erfolg in den Argonnen .)
Seit mehr ms 4 Monaten kämpft das Infanterie
Regiment Nr . 127 in dem u>waldähnlichen Dickicht
der Argonnen . Der 28 . September 1914 war ein
Ruhmrstag für das Regiment ; in tapferem Anlauf
nahm eS damals die sogenannte „Barrikade " und
warf  die Fianzosen in den Wald hinein zurück
Hierdurch wurde für das Vo -gehen der ganzen 27.
Division erheblich Luft geschafft, das Regiment selbst
für seinen hervorragend schneidigen und wohlgelungenen
Angriff an erster Stelle im Ko >ps Tagesbefehl ge¬
nannt und belobt . Bald hier , bald dort fechtend,
merst unter den schwierigsten Verhältnissen , stürmte
das Regiment noch viel mal . Der Gegner , einem
sog. französischen Eluekorps angehörend , mußte eine
wohl eingerichtete Stellung nach der anderen räumen.
Verschiedene Umstände lassen da -auf schließen, daß
er schwerste Verluste gehabt hat Die Rothosen
dürften an die harte Schwabrnfaust doch lange denken.
Ganz hervorragenden Anteil Hane das Regiment an
dem m der Presse bereits mitgrieitten Sturmangriff
der 27 . Division am 29 . Januar 1915 . Seit Wochen
kämpsle man in dem Lchütz-ngrabengewirr der Ar
gönnen einen erbitterten Kampf nicht nur gegen einen
zähen , tapferen und äußerst geschickten Gegner , son¬
dern vor allem auch gegen die Natur selbst gegen
das Wasser . Tag und Nacht G -wehr -, Artillerie -,
Handgranaten und Minenwerferfeuer , ständig in
Gefahr , unterminiert zu werden so standen unsere
trefflichen Leute in Sturm und Regen , oft bis über
die Knie im Wasser in den Schützengräben . Mit
Pun prn und Eimern wurde gearbeitet . Stege in den
Laufgräben gelegt , ja selbst kleine Flöße benutzt , um
ln den Lappen Vorkommen und weiter auf den Feind
graben zu können . Und trotz alledem unsere Leute
daber zu sehen, es war eine Freude . Wenn auch
manchmal der eine oder andere in schwäbischen Kraft
ausdrücken seinem Unmut über das unglaubliche
Wetter Luft machte, keine Verzagtheit und nur der
erne Wunsch : bald heraus aus den vermaledeiten
Gräben und den Franzosen an die Kehle gesprungen.
Mu Hohn und schlechten W tzen wurde so mancher
Blindgänger und Fehlschuß von drüben begrüßt ; in
diesen Tagen konnte man sehen, was für eine harte
und kerngesunde Truppe unsere Württemberg « sind.
Endlich sollte der langersehnte Vergeltungstag kommen.
Am 29 . Januar war es . 7 Uhr 30 morgens . Noch
liegt das Morgenrot im fernen Onen , auf sich kräu¬
selnden Wölkchen , nach langer Zeit steht ein sonniger
Muttertag bevor . Ringsum kein Schnee nicht zu
kalt , noch dämmerig , das ist das richtige Wetter,
um die Franzosen aus ihrem Schlaf , wenn auch
etwas unsanft zu w -cken. Ein paar fürchterliche
Schläge lassen den Boden erbittern , drüben steigen
ungeheure schwarze Wolkenwände aus dem undurch¬
dringlichen Astgewirr hoch — unsere Minenwerfer
leiten den Tanz hinein . Jetzt aber , ohne Kommando¬
ruf , auf rin verabredetes Zeichen , stürzen die lehm¬

grauen , fast khakifarbenen Gestalten unserer Braven
aus den Schützengräben hervor . Kein Schuß fällt,
hell blinken die aufgepflanzten Seitengewehre und in
rasendem Sturmanlauf drauf auf die vorderste fran¬
zösische Linie . Der Gegner ist vollkommen über¬
rascht . Was sich nicht sofort ergibt , wird nieder¬
gemacht . Der Feind ist überrannt worden . Weiter,
— wir wissen , daß die Franzosen stets mehrere
Linien hintereinander haben . Auch sie werden im
Sturm genommen . Desgleichen ein starker franzö¬
sischer Stützpunkt und ein Hüttenlager . Dort holt
man einen französischen Bataillonskommandeur aus
seinem wohleingerichteten Unterstand heraus . Er war
gerade beim Frühstück Und weiter und weiter
stürmt die tapfere Schar der Schwaben , kaum kann
man ihrem Draufgehen Einhalt tun . In unglaublich
kurzer Zeit ist die befochtrne Linie erreicht . Hunderte
von Metern ist man über schwieriges Gelände vor¬
gekommen . Es ist ein voller Erfolg . Nun rasch
die neue Stellung ausgehoben , bevor das erwartete
französische Arlilleriefeuer einsetzt. Auch die Unter¬
stützungen sind indessen in mehreren Wellen heran-
gekommen , die Verbindung mit den Nebentruppen
wird hergestellt . Der Gegner , in der Mehrzahl dem
Infanterie -Regiment 155 angehöcend , hatte schwere
Verluste . Es wimmelt von Gefangenen . Auch die
übrigen mitstürmenden Teile der 27 . Division haben
in glänzendem Sturmanlauf überall nach vorwärts
an Gelände gewonnen . Weitere 7 französische Offi
ziere sowie 240 Mann wuiden vom Regiment allein
zu Gefangenen gemacht , 4 Maschinengewehre , 3 Be-
helfrminenwerfer sowie ein großer Bioncemöiser
erbeutet , dazu eine Unmenge von Waffen und Aus¬
rüstungsstücken . D >e eigenen Ve -luste sind nicht zu
hoch. Für das Regiment Nc 127 wird der 29.
Januar 1915 stets einer seiner schönsten Ruhmestage
bleiben . (GKG .)

Kus StaSt, Bez irk unS Umgebung.
Neuenbürg.  15 Febr . In der heute im Staats¬

anzeiger erscheinenden 119 . württ . Verlustliste
vom 15 Febr . sind aus dem hiesigen Bezirk folgende
Namen autgeführt:

Grenadier Regiment Nr . 119 , Stuttgart
1. Kompanie:

Reservist Friedrich Sieb , B -rnbach . l . verw.
Ers . Res . Emil Wolfinger . Gräfenhausen , l. verw.

2 . Kompanie:
Reservist Wilhelm Schraft , Conweiler , verw.

3 . Kompanie:
Unteroff . d. R Wilhelm Faas , Calmbach , l . verw.
G -fr . d. R . Julius Schraft , Conweiler , l . verw.

4 Kompanie:
Grenadier Hermann Förschler , Engelsbrand , l . verw.

Pionier -Bataillon Nr . 13 , Ulm
3 . Feldkompanie:

Gefreiter Josef Steiner , geb . in Straßburg i. E .,
wohnhaft in Höfen a . Enz , gefallen.

Aus der Verlustliste  Nr . 120 vom 16 . Febr.
sind folgende Namen zu verzeichnen:

Infanterie - Regiment Nr . 121 , Ludwigsburg
11 . Kompanie:

Kriegsfrw . Ludwig Ziegerer , Engelsbrand , l . verw.
Reserve -Infanterie Regiment Nr . 248

4 . Kompanie:
Landwehrmann Karl Großmann , Höfen , schw. verw.

Neuenbürg.  17 . Febr . In frühester Morgen¬
stunde Jwiichen 4 und 5 Uhr ) traf heute die große
Botschaft bei uns ein : Die Russen wieder bei den
masurischen Seen geschlagen , in 9 tägiger Schlacht
weit über 50 000 gefangene Russen , 40 Geschütze
und 60 Malchmengewehre erbeutet . Unser Kaiser
wohnie den entscheidenden Gefechten mitten unter
den Truppen bei. Diese hocherfreuliche Nachricht,
von uns durch Anschlag und Extrablätter bekannt
gegeben , erregte überall große Freude . Als Ausdruck
der Dankbarkeit für diesen neuen großen Sieg , durch
den nun Ostpreußen vom Feinde entgiltig befreit ist,
wurden die Glocken der Stadtkirche geläutet , während
die amtlichen und privaten Gebäude Flaggenschmuck
anlegten . Den Schüler der Volksschulklaffen wurde
der heutige Tag , der sich noch durch freundlichen
Sonnenschein auszeichnet , freigegeben.

fff Neuenbürg,  13 . Febr . Letzten Sonntag hielt
der diesige Turnverein  seine jährliche Haupt-
Versammlung  ab . die gut besucht war . Nach
Verlesung des Protokolls und Vornahme einiger
Neuaufnahmen erstattete der Vorstand seinen Jahres¬
bericht . Demselben ist zu entnehmen , daß die Mit¬

gliederzahl 237 beträgt . Die Geschäfte des Vereins
wurden in 3 Turnversammlungen und 4 Am schuß«
sitzungen erledigt . Im Februar hat eine wohl¬
gelungene Fastnachtsunterhaltung staitgefunden . An
dem Gau Wetturnen anläßlich der Gaulurnfahrt nach
Niebelsbach am 21 . Juni 1914 haben sich vom
Verein 13 Turner aktw beteiligt , wovon 9 als
Sieger hervorgingen . Am 12 Juli fand im Stadion
bei Cannstatt ein Wetturnen des Xl . Turnk >eises
Schwaben statt , an dem sich 3 Mitglieder des hie¬
sigen Vereins beteiligten . 2 davon . Christian Müller
und W ' lh . Panzer , errangen sich den Siegerkranz.
— Am 1. August erfolgte die Mobilmachung , von
der unser Verein stark in Mitleidenschaft gezogen
wurde . Nicht nur die beiden Turnwarte , sämtliche
Vorturner und fast alle aktiven Turner wurden so¬
fort einberufen , auch aus den Reihen der älteren
Mitglieder folgten noch viele nach, so daß jetzt 107
Mann , also fast 50 °/a der Gesamtmitgliederzahl,
unter den Fahnen stehen . Von der 1200 000 Mit¬
glieder zählenden Deutschen Turnerschaft sind rund
600000 , alio die Hälfte , einberufen und es waren
bis zum Schluß des Jahres 1914 an dieselben gegen
7800 eiserne Kreuze , worunter 40 solche 1. Klaffe,
verliehen , der beste Beweis dafür , in welch hohem
Maß die auf dem Turnplatz rrwolbenen kö perlichen
und geistigen Fähigkeiten die Turner zur Vollbringung
von Höchstleistungen an Mut . Ausdauer , Uner¬
schrockenheit und Geistesgegenwart befähigen . An
die beiden Dekorierten vom hnsigen Verein . Christian
und Karl Müller , aktive Turner und Soldaten , ging
von der Versammlung ein Glückwunsch ab . Be¬
dauerlich sei es, daß in jüngster Zeit verschiedene
Neugründungen von Jugendvereinigungen , wie Jung-
deutfchlandbund , Jugendwehr »sw. aufgetaucht seien,
statt daß dieselben an die in lOOjähriger , erprobter
Tätigkeit bewährte Turnerei sich angeschloffen hätten.
— Leider sind von den 600 000 Eingeiückten der
Deutschen Turnerschaft bis zum Jahressckluß schon
etwa 7500 auf dem Felde der Ehre gefallen , vom
hiesigen Verein 4 und zwar Emil Höhn , Ernst Schoch,
Fr . Schmid und Hermann Bub . Es war uns nicht
vergönnt , ihnen , wie wir es sonst gewöhnt sind, unter
Vorantragung unseres ehrwürdigen Turnerbanners
zu ihrer Ruhestätte die letzte Ehre zu erweisen , denn
sie ruhen alle 4 im Feindesland . Dafür werden
wir ihnen aber in unseren Herzen ein umso treueres
Andenken bewahren . Zum Zeichen aufrichtigen
Dankes und ehrenden Angedenkens an die Gefallenen
erhoben sich die Mitglieder von ihren Sitzen . Der
nun verlesene Kassenbericht ergab eine kleine Ab¬
nahme des Vermögens . Dies rührt davon her , daß
die unter der Fahne stehenden Mitglieder vom
Beitrag befreit sind . Gleichzeitig wurde jedem der¬
selben ein kleines Geldgeschenk überreicht und jedem
im Feld Stehenden eine Liebesgabe übersandt.
Soweit der Kaffenbestand dies zuläßt , soll diese
Liebesgaben -Sendung in nächster Zeit noch 1—2mal
wiederholt werden . Als Beweis dafür , wie freudig
diese kleine Anerkennung von unseren Vrreinsange-
hörigen im Feld ausgenommen wird , konnte ein
ganzes Paket Feldpostkarten mit Danksagungsschreiben
herumgereicht werden . Auf allgemeinen Wunfck der
Versammlung wurde von der Vornahme von Neu¬
wahlen Abstand genommen , nachdem sämtliche
Vereinsbeamte sich dazu bereit erklärt hatten , ihre
Armier in Anbetracht der ernsten Kriegszeit wie
bisher weiterzuversehen . Zur Leitung der Turnstunden
in Abwesenheit der beiden Turnwarte sind die Aus¬
schußmitglieder K Titelius und G . Frank  fchon feit
Kriegsbeginn eingesprungen . Mitglied Fritz Höhn
gehört dem Ausschuß nunmehr seit 25 Jahren an.
Der Ausschuß schlägt der Versammlung vor , ihn in
Anbetracht seiner vielen und treuen Dienste um den
Verein zum Ehrenmitglied zu ernennen , was ein¬
stimmig und mit Freuden gutgeheißen wird . Der
also Geehrte dankt herzlich und versichert , dem Verein
wie bisher so auch fernerhin treu zugetan zu bleiben.
Der Vorstand der Sängerabteilung , R Kain  er , gibt
bekannt , daß von der Abteilung 22 Sänger einbe¬
rufen sind. Dieselben wurden von der Sängerkasfe
ebenfalls schon mit Liebesgaben erfreut . Seit einiger
Zeit sind die Singstunden wieder ausgenommen
worden , um unsere tapferen Krieger bei ihrer Rück¬
kehr mit einem deutschen Lied begrüßen zu können.
Er bittet die stimmbegabten Mitglieder dringend , sich
der Sängerabteilung zu gedachtem Zweck anzuschließen
und die entstandenen Lücken ausfüllen zu helfen.
Mit herzlichem Dank an sämtliche Mitglieder , die-
sich im abgelaufenen Jahr in den Dienst des Vereins
und der Turnsache sowie in den weilen und hohen
Dienst unseres geliebten deutschen Vaterlandes in
Ausführung einer der obersten Grundgesetze der
Deutschen Turnerschaft gestellt haben , schloß der
Vorstand die harmonisch verlaufene Sitzung.



** Pforzheim , 15 . Febr . Fast so zeitig als
in früheren Jahren ist auch diesmal der Geschäfts « j
bericht derPsorzheimer Grwerbebank,  eingetr.
G . m. u . Hafipfl .. erschienen . Auch sein Geschäfts - s
rrgebnis mit einem Reingewinn von 124501 -4k s
nicht viel geringer als im vonaen Jahr , in dem er
sich auf 132133 °4iL erhoben halte . Der Aufsichts¬
rat schlägt deshalb der am 26 . März zusammen«
tretenden Generalversammlung vor . wiederum ein i
seit Jahren 6 "/o Dividende zu verteilen , was auf ?
ein Geschäftskapital von 1055 939 -/k diesmal
63 356 -4L gegen vorjährige 62 411 -4L ausmacht.
Außerdem sollen den beiden Rücklagen 27 854 -4L
(>m Vorjahr 32 609 -4L) dem Delc edere - Conto 1
16 667 (i. Vorjahr 24266 -4L) zugesührt , an ?
Grundstücken 4000 -4L (letztes Jahr 3000 -4L) ab - !
geschrieben und 12 622 -4L (im Voijahr 4182 -4L)
auf neue Rechnung vorgetragen werden . Daß die
5 Kriegsmonaie sich nicht stärker geltend machen , ist
auf den guten Geschäftsverlauf im ersten Halbjahr
1914 zurückjusühren , in dem sich der Umsatz gegen
das erste Halbjahr 1913 von 32 auf 38 Millionen
Mark gehoben hat Der Gesamtumsatz des Jahres
ist aber von 59 899172 -4L auf 56 476 862 -4L
zurückgegangen . Der Vo >standsbericht sagt dazu:
„Es wird wohl nicht leicht in unserem deutschen
Vaterlands eine zweite Stadt geben , die von den
Ereignissen des letzten Jahres in geschäftlicher Hin¬
sicht so schwer getroffen wurde als Pforzheim,
besonders auch , da zwei Tage vor Ausbruch des
Krieges eines der angesehensten hiesigen Bankhäuser
seine Zahlungen einstellie . Durch solche Schicksals-
schläge wurde die hiesige Schmuckwarenindustrie und
deren verwandte Geschäftzwcige vollständig brach
gelegt , was auch jetzt noch, bei Veröffentlichung dieser
Beuchte , bis auf wenige Ausnahmen der Fall ist.
Durch diese Ereignisse waren die Abhebungen in
der ersten Kriegszeit sehr große . Die Ansprüche an
uns konnten aber ohne Schwierigkeit überwunden
werden . Diese Ansprüche konnten , w e der Geschäfts¬
bericht ausweist , namentlich durch stärkere Redis«
kondierung von Wechseln , durch die Aufnahme einer
Hypothek von 70000 -4L auf das Hausgrundstück
und andere Vorsichtsmaßregeln behoben werden.
Wohl unter dem Enfluß der Bankdrüche . wie des
Kiieges ist der Mitglieder stand von 2938 auf 2788
zmückgegangen . Wenn er damit bis auf den Stand
Ende 1898 gesunken ist, so ist aber heute der Betrag
der Geschäftsanteils doppelt und deijenige der Reser¬
ven dreimal so hoch wie damals und beide Sicher¬
heiten zusammen höher als je.

Calw,  15 . Febr . Es geht das Gerede , daß
«in Mädchen hier unter verdächtigen Umständen
gestorben sei. Man tpricht von Vergiftung . Das
Gericht wird wohl L cht in die Sache bringen.

Neuenbürg , 17 . Febr . Dem heutigen Viertel-
jahrsmarkr wurden nur 26 Stück Läufer - und 16
Stück Milchschweine zuoeiührt . D >e Läuferlchweine
wurden zu 40 — 125 Mk ., die Milchtchweine zu
20 — 35 Mk . das Paar verkauft . Trotz vieler
Käufer ging der Verkauf flau.

TkltWilinte-es WffHkl , KSris
im dt» „Eihtäln".

(WTB .) Den 16 . Febr ., 4 .00 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier , 16 . Febr ., vorm . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Feindliche Angriffe gegen die von uns bei

St . Eloi genommenen englischen Schützengräben
wurden abgewiesen.

Sonst ist nichts besonderes zu melden.
Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Verfolgungskämpfe an und jenseits der

ostpreußischen Grenze nehmen weiteren sehr günstigen
Verlauf.

In Polen nördlich der Weichsel besetzten wir
nach kurzem Kampf Bielsk und Plozk ; etwa 1000
Gefangene fielen in unsere Hände . j

In Polen südlich der Weichsel hat sich nichts !

wesentliches ereignet . ^
In der ausländischen Presse haben die aben - '

teuerlichsten Gerüchte über unermeßliche Verluste ^
der Deutschen in den Kämpfen östlich Bolimow
(anfangs Februar ) Aufnahme gefunden . Es wird
festgestellt , daß die deutschen Verluste bei diesen
Angriffen im Verhältnis zu dem erreichten Erfolg
gering waren . Oberste Heeresleitung.

(WTB .) Den 17 . Febr ., 4 .30 Uhr morgens.

Großes Hauptquartier , 16 . Februar , abends.
In der 9 tägigen Winterschlacht in Ma¬

suren wurde die 10 . Russische Armee , die
aus mindestens 11 Infanterie - und mehreren
Kavallerie -Divisionen bestand , nicht nur aus
ihren stark verschanzten Stellungen östlich der
masurischen Seenplatte vertrieben , sondern auch
über die Grenze geworfen , und schließlich in
nahezu völliger Einkreisung vernichtend ge¬
schlagen . Nur Reste können in Wälder östlich
Suwalki entkommen sein , wo ihnen die Ver¬
folger auf den Fersen sind.

Die blutigen Verluste des Feindes sind
sehr stark . Die Zahl der Gefangenen steht
noch nicht fest, beträgt aber bisher weit über
50000 . Mehr als 40 Geschütze und 60
Maschinengewehre sind genommen ; unüber¬
sehbares Kriegsmaterial ist erbeutet.

Seine Majestät der Kaiser wohnte den

entscheidenden Gefechten inmitten unserer
Schlachtlinien bei.

Der Sieg wurde durch Teile der alten
Osttruppen und durch junge , für diese Aus¬
gaben herangesührte Verbände , die sich den
altbewährten Kameraden ebenbürtig erwiese»
haben , errungen . Die Leistungen der Truppen
bei Ueberwindung widrigster Witterungs - und
Wegverhältnisse und Tag und Nacht fort-
gesetzten Gefechten gegen einen zähen Feind
find über alles Lob erhaben . Generalfeld¬
marschall von Hindenburg leitete die Ope¬
rationen , die von Generaloberst von Eichhorn
und General der Infanterie von Below in
glänzender Weise durchgeführt wurden , mit
alter Meisterschaft.

Oberste Heeresleitung.

Leiste Nachrichten u»
Den 17 . Februar 1915 , mittag ? .

Zürich. (Privatt .) Die Aktionen der Franzosen
an der schweizerischen Grenze sind auf einen Aus¬
fall eingerichtet . Die französischen Batterien sind
10 Meter von der schweizerischen Grenze aufgestellt,
von wo aus sie die Deutschen beschießen

Stockholm. (Privattel .) Die deutschen Ge¬
sandten in den neutralen Ländern überreichten den
Regierungen eine Note , worin hervorgehoben wird,
daß das nationale Abzeichen der Dampfschiffe gegen
Angriffe der deutschen Unterseeboote nicht genüge,
da die Annahme wahrscheinlich sei , daß auch die
englischen Schiffe dieses Verfahren anwenden.
Zugleich wurde darauf aufmerksam gemacht , daß
die Minengefahr in den englischen Gewässern nach
dem 18 . Febr . erheblich erhöht sein werde.

Madrid. (Pnoatt .) In Nordtpamen wurden
in den letzten Tagen von hervorragenden Gelehrten
und Journalisten Vorträge gehalten , in denen der
Bevölkerung vorgelegt wurde , wie die Zentralmächte
vom Dreiverbände zum Kriege gedrängt wurden.
Die Stimmung ist besonders in Nordspanien in
hohem Maße deutschfreundlich . Mehrfach kam es
zu Kundgebungen gegen Frankreich und England.

Stuttgart. (Privatt .) Aus Anlaß des großen
Sieges  in Masuren wurde heute vormittag eine
halbe Stunde lang mit sämtlichen Glocken hier
geläutet.

Stuttgart.  Nach dem Staatsanzeiger soll das
Geburtsfest des Königs  wie bisher durch
Kirchgang und Feiern in den Schulen begangen
werden . Eine Festvorstellung im Hoftheater findet
nicht statt , doch ein Konzert ernst -patriotischen In¬
halts . Der König wünscht , daß im übrigen mit
Rücksicht auf den Ernst der Zeit von besonderen
festlichen Veranstaltungen Umgang genommen werde.

Bekanntmachung.
Es haben sich nachstehende Mannschaften zw' cks Verwendung

Hu militärischen Arbeiten (hauptsächlich Erdarbeilen ) bei ihrem
Schultheißenamt sofort zu melden:

Die unausgebilbeten Lanvsturmpflichtige«
I . Aufgebots , jedoch nur im Alter von 23 MS em-
schli ßlich 29 Jahren , welche bei der L mdsturwmusterung
im November 1914 die Entscheidung l» erhalten haben,
aber nur insoweit , als ihr Beruf und ihre körperliche
Geeignetheit sie zu der fraglichen Arbeit als brauchbar
ersch-men lassen und sie zur Zeit auch nicht zurück¬
gestellt sind.

Die Zeit der Einberufung ist noch nicht bekannt.
Calw,  den 16 . Februar.

K. Bezirkskommando.

K. HöeramL Yeuenöürg.
Die Herren Ortsvorsteher

werden ersucht, die beteiligten Kreise in ihren Gemeinden auf die
Bekanntm . des Stellv . Generalkommandos , betr . die Gestellung
Von Kriegsgefangenen  z « landwirtschaftlichen
Arbeiten vom 13. ds. Mrs. (Staatsanz. Nr. 38) htnzuweflen.

Den 15 . Februar 1915.
Oberamtmann Kindel  AB.

K. Oöeramt Hleuenöürg.
Bekanntmachung.

In den Gemeinden Steinmauer « und Rastatt ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebroche « .

Den 15 . Februar 1915.
Oberamtmann Kindel , AB.

Au die Herren Ortsvorsteher!
Die Herren Ortsvoisicher we >den beauftragt , Vorstehendes

in den Gemeinden aus onsüblich ? W ise bekamt zu geben.
lieber die zur Anm ldung komm nd n Leute ist ein Ver¬

zeichnis anzubgen . wor us das M ' liiärverhältnis und die
Jahres ' laffe der Betreffend n hervorg . hm m ß.

De Verzeichnst wollen spätestens zum 1S . /2 . ISlS
direkt dem Bmuks Kommando Calw eingejandt werden.

Den 17 . Februar 1917 . K. Oberamt.
Kindel,  A .B.

K. Gberamt Yenenöürg.
Kekanntwachnng.

Die Abhaltung von FerkelmSrkteu im Bezirksamt
Pforzheim wurde wegen Ausbruchs der Maul- und Klauen¬
seuche im Schlachthofe Pforzheim untersagt.

Dm 16. Februar 1915.
Oberamtmann Kindel , AB.

Vlies Welten in allen Preislagen sind zu haben in de>
E . Meeh ' schen Bnchhdlg.

K. Forstamt Meistern.

Stange«-Uerk«nf
am Samstag , den 27 . Februar

vormittags 10 Uhr
in der alten Linde in Wildbad
aus Staatswald 19 Hinterer
Rauherberg und 27 Vorderes
Sulzhäusle:

Baustangen : 268 lg. Kl„
866 Ib Kl . . 140 II . Kl .,
21 III . Klasse . Hagstangen:
145 I ., 258 II . , 118 III Kl.
Hopfenstangen : 147 I ., 13k
1l . . 35 lll . , 70 IV . Klasse.
Rebstccken: 85 I ., 80 II . Kl.

Bestellungen
auf

(rote und grüne)
nimmt entgegen

ZM-Wne
t !I WWM K » M.
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Z«

K. HöerawL Hleveuöürg.

Neuwahl der Gemeinderechner.

i.

Die Gemeindebehörden werden an die rechtzeitige Vornahme
-er Neuwahlen derjenigen öffentlichen Rechner, deren Wahl¬
periode am 31. März ds. Js . zu Ende geht, erinnert.

Hiebei ist besonders folgendes zu beachten:
Die Gewählten sind vor oder beim Amtsantritt gemäß
Art. 98 d.r G O. und § 84 Abs. 3 der Vollz.Verf. hiezu
durch den Ortsvorsteher zu verpflichten oder auf die früher
erfolgte Verpflichtung hinzuwcisen. Ueber die Beipflichtung
ist ein Protokoll auszunehmen, das von dem Verpflichteten
zu unterzeichnen ist.

2. Wenn e>n neuer Rechner gewählt wird, hat eine förmliche
Amtsübcrgrbe unter genauer Beachtung der Bistimmungen
in Z 87 Abs. 4 der Vollz Berf. z. G O. stütz finden.

3. Nach vollzogener Verpa chtung sind Namen und Beruf
der Gewählten unter Angabe des Geburtstages dem
Oberamt anzuzcigen.
Die Anstellungsverhältnisse sind nach einem vom Gemeinderat
au'zustellendcn Dienstvertrag zu regeln (Art I01d . G.O.).

Der Betrieb des Wirtschaflsgewerbes, so vie des Fl scheu
bierhandes ist den Gemeindepflegern Untersaat (Art. 100
Abs. 3 der GO .)
Die Höhe der Sicherheitsleistung ist vom Gemeinderat
einer Nachprüfung zu unterziehen. Für die F stftzung
kommend-e ZZ 96 und 97 der Voll^Verl. z. G O in
Betracht. Sofern eine veränderte Festsetzung vorg.nommen
wird, nnteristgt solche der Genehmigung des Bezirks rats.
In diesem Falle ist bis spätestens 1. April ds . Js.
Vorlaae zu machen.

6. Die Wahl eines Gemeinderatsmitglieds zum Rechner bedarf
der Zustimmung des Bürgerausschusses(Art. 49 Nr. 15
der GO .).
Den 13. Februar 1915.

Oberamtmann Kindel , AB.

LMmWsWn BtzirkMck Neuenbürg.

2.

Zur Förderung des künstlichen Futterbaues beabsichtigt
der Verein für seine Mitglieder den Bezug folgender Sämereien
zu wr -chteln:

1. Grassamen , Mischungen in bekannt guter Oaalität,
unter Uebernahme der Frachtkosten und 20°/g des Ankaufs¬
preises auf die B reinsk sie;
Kleefarnen (Rorklle und Luzermr) in vorzüglicher
Qualität garantiert scidefrei, z^m Selbstkostenpreis und

i unter Uebernahmecer Frachrkoiten auf die Verum küsse,
j.. Hi'st'.llnngen wollen spätestuis am 25. Februar ds. Js.
!bei dem Bereinskassie! Oberawtstirrarzt Böpple eiimerucht werden.
! Den 15. Februar 1915.
! Sekretariat des Landw »Vereins,
i Küb!

Laugeubraud.

Viehmarkt
am Montag , den 22. Febr.
wozu Käufer und Verkäufer
emladet

Schnltheißenamt.

ier

4.
D
Wj

5.

Oberniebelsbach.

Holz-
Am Donnerstag , den 18 . Februar ISIS

verkauft die Gemeinde aus ihrem Gemeindewald von morgens
9 Uhr ab auf Ort und Stelle:

22,13 Fm. solche, 5,64 Fm. buche und eiche
Stammholz, sowie 52 St . Derbstangen.

Nachmittags von 1 Uhr ab:
100 Rm. buche, sowie 72 Rm. solche Scheiter
und Prügelholz und 617 St . buche und solche
Wellln.

Zusammenkunft je beim Rathaus.
Den 13. Februar 1915.

Schnltheitzeuamt.
Glau n er.

l̂ ül- Koniil'malion um!
Kommunion

sctivsr-ie unci vveis8L

leiäbrsloüe
Neter von 1 NIc. an
2Io«1s-4Il»iii» xratiut

Aus sofort ein braves, sleiß-ges

Mädchen
nicht unter 17 Jahren in größeren
Haushalt gefacht.
F:au Hauptlehrer Fr.Würthner
Schwenningena.N., Burgstr. 19.

k

Kräs iges, fl ißigcs

Mädchkv
für Zimmer und Haus auf
sofort gesucht

Arnold , Schömberg.

Wsttkkest
12- 20 « p

zu mieten oder zu kaufen ge¬
sucht. womöglich im Euztal
od r Umgebung.oo r rrmgeoung.

Offerten unter 1 12 an die
Exp d. ds. Blattes.

LMumWWtt MzirkMeiu NrütilbLrg.
Saatkartoffel-Vermittlung.

Für Konfirmationu.Kommunion
schwarze, weiße und farbige

Kleiderstoffe
von Mk . 1.— bis Mk. 8 .SS per Meter

Verlaufen
hat sich ein grauer
Wolfshund

Abzugeben gegen Belohnung
Neuenbürg

Hauptstraße 149, Telefon 52.

Konfirmanden-Anzüge
ein- und zweireihig

Schachteln
von Mk. 17.— bis Mk. 28 .— in großer Auswahl

Es ist beabsichtigt, den Bezug von Saatkartoffeln
für unsere Mitglieder zu vermitteln und es wiro dabei haupt¬
sächlich auf die im Bezirk gut eingeführten Sorten : rote Prof.
Wohltmann und gelbe Industrie abgehoben werden.

Bei der großen Nachfrage und den gesteigerten Preisen
ist es dringend notwendig, daß der Bedarf frühznig festgestellt
wird und es können sogen. Nachzügler auf keine Berücksichtigung
rechnen. Außerdem müssen sich die Besteller gefallen taffen, daß
ihnen unter Umständen auch andere Sorten an Stelle der
bestellten geliefert werden.

Wir bitten unsere Mitglieder, ihre Bestellungen längstens
Vis 22. Februar ISIS bei Oberamtstierarzt Böpple hier
eiuzureiche».

Dm 15. Februar 1915.
Landw. Bezirksverei «.

Sekretär Kübter.

zur Verpackung von Zigarren,
Zigaretten, Schokolade rc. in
vorgeschriebener Größe,

Phil . Bosch, Wildbad Beutel' ' zum Versenden von Rauchfleisch,
Wurst. Wäsche rc,
mit Feldpostadreffe versehe«.

Telefon 32.

LMMWWr VtzirkMitin Nmiibürg.

Für unsere Baustellen:
Brückenbau in Hirsau , Württ ., Wehrau¬
lagen u. Straßenbau für das staatl. Kraft¬
werk bei Kirschbaumwasen i .Murgtal (Baden)

werden noch einige ISS

Feldpostbriefe,
Karten und Adresse«

empfiehlt
C . Meeh , Buchhandlung.

Steinhauck, SteiMer,
SteiahrelherKGM Murer,
Bautaglöhuer, Zimerleilie,

Maschinisten,MmtiHhrer«sni.

Frühliugsahnen.
Dem Winter ist der Herbst gewichen,
Gestorben ist so viele Freud:
Der Tod ist durch die Welt geschlichen
Und ließ zurück viel Erdenleid.

Mit SLnee bedeckt lag das Gelände,
Krystallen glänzte Busch und Strauch;.
Auch diese Schönheit nahm ein Ende,
Sie schmolz beim ersten Frühlings-

Hauch.

Bezug von Kunstdünger.
Für die Frühjahrssaat wird der Verein den Bezug von

Kunstdünger (Thomasphosphatmehl und Kaimt) in die Hand
nehmen, falls genügende Bestellungen eintreffen.

Die Mitglieder werden daher dringend ersucht, ihren
Bedarf längstens dis 23 . Februar ISIS bei Oberamts¬
tierarzt Böpple hier anzumelden.

Den 15. Februar 1915.
Landw. Bezirksvereiu.

Sekretär Kübler.

bei gutem Lohn und dauernder Beschäftigung
gesucht.

Die Steinzubercitungsarbeitenwerden auch im Akkord ver¬
geben. —Reisegeld für Zureise wird nach mmdestens vierwöchentlicher
Arbeitsleistung vergütet Gute Verpflegungsgelegenheit, Baukantine.

So muß der Krieg dem Frieden weichen,
Der so viel Menschenglück zerstört;
Der schlimmste Feind wird nichts

erreichen,
Dem Heuchler wird kein Sieg beschert.

RödingL Stöber, BmckmhiiiuW.
Auf dieser Welt muß alles enden,
Das Schönste stirbt oft vor der Zeit!
Zum Guten sollt sich alles wenden—
Das wär der Weg zur Ewigkeit!

Interessenten wollen sieb melden im Hauptbüro Pforz¬
heim, Luisenstraße1, oder Baubüro Kirfchbaumwafe« im
Murgtal. Bahnstation für letzteres ist in Baden: Fordach,
in Württemberg: Ktosterreichendach.

Die Frühlingssonnewird aufgehen,
Habt nur Geduld und haltet aus!
Und Friedenslüfte werden wehen,
Im Vaterland ums ärmste Haus!

Backnang. G. Ulshöfer.

Telegramm
an

(WTB.)
Großes Hauptqu

Westlicher
Offenbar ver

im Osten, unter
gestern und in !
denen Stellen bl
Engländer verlöt
am 13. Februa
gewinnen, erneu
Gefangenen.

Nordöstlich!
abgewiesen. 2 !
in unserer Hand

Besonders fl
unsere Linien in
erbitterten Nahl
einzelnen kurzen
gedrungen ist ur
dauert, wurden
abgewiesen. Et!
genommen.

In den Ar;
fort, erobertenv
stellung, macht,
S Gebirgsgefchüi

Auch im 8
kleinere Erfolge
S Maschinengew

Von der Gr
Oestlicher

Nördlich dei
überall geworfen
über die Grenze
Augustow finder
kämpfe statt.

Die von Lor
Kolonne ist gesc
schinengewehref
eine feindliche3
zurückgeworfen.

An der ger
Polen nördlich
Kämpfe zu entu

In Polen s

(Nachdruck verbot«
äplr

Von unser ei
z« den heutige,
leitung geschrieb

Die Verfolk
preußischen Gr,
stigen Ve'lauf.
gegönnt. Mtt8
Truppen dem
vernichten. Au
in Polen in R>
weiter vor. N<
Plvzk an der
Plozk, füdöstli,
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